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Millionenförderung auf dem Weg zur Exzellenz 

Carl-Zeiss-Stiftung unterstützt Ulmer und Stuttgarter Quantentechnologie 

 

In der ersten Runde der Exzellenzstrategie konnten Forschende der 

Quantentechnologie aus Ulm und Stuttgart bereits überzeugen und haben einen 

Vollantrag für ein Exzellenzcluster gestellt. Ende September wird die Entscheidung über 

diesen Antrag bekannt gegeben. Bereits jetzt hat die Carl-Zeiss-Stiftung das 

Forschungsvorhaben „TQuant“, in dem Erkenntnisse aus der Quantenwissenschaft in 

die Anwendung getragen werden, für eine Millionenförderung ausgewählt.  

 

In den kommenden sechs Jahren wird die Stiftung die Aktivitäten der interdisziplinären 

Forschergruppe, die bereits im gemeinsamen, standortübergreifenden Zentrum IQST 

gebündelt sind, mit bis zu acht Millionen Euro fördern. Die Physiker, Ingenieure, 

Lebenswissenschaftler sowie Mathematiker und Expertinnen und Experten aus weiteren 

Fachdisziplinen wollen die Gesetze der Quantenmechanik für innovative 

biomedizinische Anwendungen nutzen. Konkret arbeiten sie daran, bildgebende 

Verfahren wie die Magnetresonanztomographie zu optimieren und hochleistungsfähige 

Sensoren zu entwickeln.  

 

In der Quantentechnologie sind die drei Partner, die Universitäten Ulm und Stuttgart 

sowie das Max-Planck-Institut für Festkörperforschung (Stuttgart), schon jetzt führend.  

Ministerin Theresia Bauer, Vorsitzende der Stiftungsverwaltung der Carl-Zeiss-Stiftung,  

sagt dazu: „Diese Entwicklung soll durch unsere Förderung weitergeführt und nachhaltig 

gestärkt werden.“ 

Beide Standorte verfügen über eine hervorragenden Infrastruktur, in der international 

renommierte Forscherinnen und Forscher tätig sind. In beiden Universitätsstädten sind 

Forschungsgebäude für die Quanten-Biowissenschaften, die exakt auf die Bedürfnisse 

der Forscherinnen und Forscher abgestimmt sind, im Entstehen oder bereits in Betrieb.  

 

„Die Förderentscheidung der Stiftung bestärkt uns weiter in unserem 

Forschungsvorhaben. Die Verbindung der Quantentechnologie mit der Biomedizin ist 

einmalig und wird in innovativen Anwendungen für Forschung und Diagnostik münden“, 

sagt Professor Joachim Ankerhold, Vizepräsident der Universität Ulm für Forschung und 

Informationstechnologie, der zusammen mit Professor Tilman Pfau von der Universität 

Stuttgart Direktor des IQST ist. Professor Jörg Wrachtrup von der Universität Stuttgart 

und Sprecher des TQuant-Projekts betont: „Die großzügige Förderung durch die Carl-
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Zeiss-Stiftung wird es uns erlauben, die neuen Möglichkeiten der Quantensensorik in die 

medizinische Anwendung und Forschung zu übertragen.“ 

 

Die Carl-Zeiss-Stiftung fördert wissenschaftliche Projekte vorrangig aus den Bereichen 

Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik. Sie finanziert ihre 

Fördertätigkeit aus den Dividendenausschüttungen der beiden Stiftungsunternehmen 

Carl Zeiss AG und SCHOTT AG. Mit der Förderung des Projekts „TQuant“ will die Carl-

Zeiss-Stiftung die Exzellenz des Projektes weiter stärken und so die Chancen einer 

erfolgreichen Bewerbung in der Exzellenzstrategie erhöhen. 

 

Weitere Informationen:  

Prof. Dr. Joachim Ankerhold (Universität Ulm): joachim.ankerhold@uni-ulm.de, 

0731/50-22831, 

 

Prof. Dr. Tilman Pfau (Universität Stuttgart): T.Pfau@physik.uni-stuttgart.de, 

0711/685-68025 

 

Prof. Dr. Jörg Wrachtrup (Universität Stuttgart): j.wrachtrup@physik.uni-stuttgart.de, 

0711/685-65278 

 

Vorschlag Bildunterschrift (Symbolbild: Heiko Grandel): Im Bereich 

Quantentechnologie erhalten Ulmer und Stuttgarter Wissenschaftler eine Förderung in 

Millionenhöhe 
 

 

 

Die Universität Ulm, jüngste in Baden-Württemberg, wurde 1967 als Medizinisch-

Naturwissenschaftliche Hochschule gegründet. Seither ist das Fächerspektrum deutlich 

erweitert worden. Die zurzeit rund 10 000 Studentinnen und Studenten verteilen sich auf 

vier Fakultäten („Medizin“, „Naturwissenschaften“, „Mathematik und 

Wirtschaftswissenschaften“ sowie „Ingenieurwissenschaften, Informatik und 

Psychologie“). 

Die Universität Ulm ist Motor und Mittelpunkt der Wissenschaftsstadt, in der sich ein 

vielfältiges Forschungsumfeld aus Kliniken, Technologie-Unternehmen und weiteren 

Einrichtungen entwickelt hat. Als Forschungsschwerpunkte der Universität gelten 

Lebenswissenschaften und Medizin, Bio-, Nano- und Energiematerialien, 

Finanzdienstleistungen und ihre mathematischen Methoden sowie Informations-, 

Kommunikations- und Quanten-Technologien. Im Times Higher Education Young 

University Ranking ist die Universität Ulm 2017/18 die beste deutsche Universität unter 50 

Jahren und unter den Top 10 weltweit. 

 
 

Universität Stuttgart /www.uni-stuttgart.de 

Die Universität Stuttgart ist eine führende technisch orientierte Universität mit weltweiter 

Ausstrahlung. Der Stuttgarter Weg steht für interdisziplinäre Integration von Ingenieur-, Natur-, 

Geistes- und Gesellschaftswissenschaften auf der Grundlage disziplinärer Spitzenforschung.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Informatik
https://de.wikipedia.org/wiki/Naturwissenschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Technik
mailto:joachim.ankerhold@uni-ulm.de
mailto:T.Pfau@physik.uni-stuttgart.de
mailto:j.wrachtrup@physik.uni-stuttgart.de
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Gegründet 1829, hat sich die frühere Technische Hochschule zu einer international nachgefragten 

Ausbildungs- und Forschungsstätte mit rund 27.700 Studierenden und rund 5.200 Mitarbeitern 

entwickelt. Ihre herausragende Stellung spiegelt sich unter anderem in dem Exzellenzcluster 

„Simulation Technology“ (SimTech) und der Graduiertenschule „Advanced Manufacturing 

Engineering“ (GSaME), dem Forschungscampus ARENA2036 sowie in zahlreichen 

Sonderforschungsbereichen. Im Forschungsprogramm der Universität Stuttgart ragen die 

Simulationswissenschaften, die Produktionstechnologien, die Quantentechnologien, die Digital 

Humanities sowie das Thema Adaptives Bauen als besondere Leuchttürme heraus.  

 

Am 25. Mai ist die neue EU-weite Datenschutz-Grundverordnung in Kraft getreten, die eine 

Überprüfung datenschutzrechtlicher Regelungen nötig macht. Gerne möchten wir Ihnen weiterhin 

Pressemitteilungen und Medieneinladungen der Universität Ulm zusenden. Sollten Sie jedoch kein 

Interesse mehr an diesen Informationen haben, löschen wir Sie natürlich umgehend aus unseren 

Verteilern. Senden Sie hierzu bitte eine Mail mit dem Betreff „Abmeldung“ an die Adresse 

pressestelle@uni-ulm.de  

Sollten wir keine Nachricht von Ihnen bekommen, belassen wir Ihren Kontakt zunächst in unseren 

Verteilern. 
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